
Donnerstag, 22. November 2018

Bote der Urschweiz, Schmiedgasse 7, 6431 Schwyz • Redaktion: Telefon 041 819 08 11, redaktion@bote.ch • Abonnements: Telefon 041 819 08 09, abo@bote.ch • Inserate/Anzeigen: Telefon 041 819 08 08, inserate@bote.ch

Gesamtausgabe Luzerner Zeitung A Z 6430 Schwyz | 160. Jahrgang | Nr. 268 | Fr. 1.80 | www.bote.ch

Schwyzer im Fernsehen
Das Ländlertrio Schuler-Wiget
ist bei «Potzmusig» zu Gast. 32

Ein grosser Kämpfer
Sämi Fuchs und seine Ringer-Kollegen
wollen den NLB-Titel holen. 25

Von den Drogen in die Berge
Autorin findet nach Jahren der Sucht
Heilung in der Riemenstaldner Bergwelt. 4

Dani von Euw neu
Kirchenpräsident

Ingenbohl Der Wechsel ist auf län-
gere Sicht vorbereitet und gestern
vom Kirchenbürger beschlossen
worden. Xaver Schnüriger hat das
PräsidiumderkatholischenKirchge-
meinde Ingenbohl-Brunnen an den
bisherigen Kirchenrat Daniel von
Euw übergeben. Angedeutet wurde
ebenfalls, dass der Steuerfuss künf-
tig leicht sinken könnte. (cj) 7

Daniel von Euw, neu Präsident des
Kirchenrats. Bild: Josias Clavadetscher

Schwyz rutscht
bei Attraktivität ab

Kanton DiekünftigeneueUnterneh-
mensbesteuerunghatFolgen fürden
KantonSchwyz.Er fällt im interkan-
tonalenRatingzurück, allerdingsnur
einen Rang. Das sei weiter nicht
schlimm, sagt denn auch Landam-
mannKasparMichel. Schwyzbleibe
hochattraktiv, auch im internationa-
len Vergleich. (adm) 3

Schwyz rechnet
erneutmit Defizit

Schwyz Die Gemeinde Schwyz
kommt aus den Defiziten nicht her-
aus. Für 2019 wird ein Fehlbetrag
von4,1Mio. Frankengerechnet.Das
Eigenkapital sinkt,wegengrosser In-
vestitionen steigt die Neuverschul-
dungüber einevomKantongesetzte
rote Linie. Doch es gibt auch Hoff-
nung: Die Rechnungen waren stets
umzweibis vierMio. Frankenbesser
als budgetiert. (ste) 5
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Vorsorgen für eine
unbeschwerte Zukunft.
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Telefon 041 859 19 85
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Rubiswil-Entscheid ist
nochnicht reif

Schwyz DieGemeinde Schwyzwill das neueAlterszentrum imRubiswil noch
nicht in eine Aktiengesellschaft auslagern. Jetzt weissman, warum.

Franz Steinegger

Das 53-Mio.-Franken teure, gemeinde-
eigene Alterszentrum Rubiswil ist eine
Belastung für die Gemeindefinanzen.
Die öffentlich-rechtliche Institution
muss sich an die Vorgaben des Finanz-
haushaltgesetzes des Kantons halten,
welches einen hohen jährlichen Ab-
schreibungssatz vorschreibt.

DeshalbwolltederGemeinderatdas
Alterszentrum schon vor einem Jahr in
eineprivatrechtlicheAktiengesellschaft
umwandeln,welche tiefereAmortisatio-
nenvorsieht.DochsolangedieFinanzen
nicht imLot sind,wollte derGemeinde-
ratdiesenRechtskleidwechselnicht voll-
ziehen. Er verschob ihn nun auf unbe-
stimmte Zeit – und lieferte gestern die
Gründe dafür.

Einerseits sind dies die Umbauten,
die ihrem Ende entgegengehen. Mate-
riell ist diesdie imSommererfolgteUm-
wandlung dreier Aufenthaltsräume in
sechs neue Zimmer, wodurch die Zim-
merzahl auf 127gesteigertwerdenkann.
Sämtliche 127 Plätze sind belegt, und

eine neue Leitung ist am Ruder. Finan-
ziell sieht man ein Licht am Ende des
Tunnels. Der Gemeinderat will nun das
erste «ruhige»Betriebsjahr, das sich für
2019ankündet, abwarten, bevor erwei-

tere Entscheide trifft. Hinzu kommt,
dass der Kanton den vorgeschriebenen
Abschreibungssatz ab2021 vonacht auf
3,03 Prozent zurücknimmt. Deshalb ist
keine Eilemehr geboten. 5

Das Alterszentrum Rubiswil steuert betrieblich und finanziell endlich in ruhigere Ge-
wässer. Bild: Franz Steinegger

Schwyz AnderHerbstsession des SchwyzerKinderparlaments konnten sich rund
60Kinder aus demganzenKanton über dieUN-Kinderrechte beraten. Zumwich-
tigsten Kinderrecht wurde das Recht auf Eltern gewählt. Dieses wird auch in der
internationalen Politik derzeit heiss debattiert. 3 Bild: Céline Reichmuth

KinderparlamentarierwählenRecht aufEltern alswichtigstesRecht

Lauber rechtfertigt
heikle Treffen

Bundesanwalt Michael Lauber vertei-
digt seine zwei Treffen mit Fifa-Präsi-
dentGianni Infantino im Jahr 2016.Die
Gespräche auf übergeordneter Ebene
seien erforderlich gewesen, um Fragen
zumVerfahrenskomplexFussball zuklä-
ren. Sie hätten keinen direkten Einfluss
auf die laufenden Verfahren gehabt, so
Lauber.

An der strikten Trennung zwischen
Bundesanwalt und verfahrensleitenden
Staatsanwälten gibt es aber auch Zwei-
fel.Einehemaliger Staatsanwalt sagt, die
Informationen aus diesen Treffen wür-
den zum verfahrensleitenden Staatsan-
walt gelangen, ansonsten sei«die ganze
Übung sinnlos». (dlw/sda) 17

Bundesrat
gibt klein bei

Migrationspakt Für die Linke fährt der
Bundesrat einenZickzackkurs, dieRech-
te begrüsst den Entscheid: Die Schwei-
zer Regierung fährt
doch nicht nach
Marrakesch, umden
Pakt der Uno zu
unterzeichnen. Sie
will die Beratungen
imParlament zudie-
sem Thema abwar-
ten.DasParlamentwird sich inderWin-
tersession imDezembermitdemThema
befassen.Zwei chancenreicheMotionen
fordern, dass das Parlament über den
Migrationspakt entscheiden kann.

CVP-NationalrätinElisabethSchnei-
der-Schneiter (Bild), diePräsidentinder
Aussenpolitischen Kommission, findet
den Entscheid des Bundesrates richtig.
DieRegierunghabeesverpasst, dasPar-
lament genügend in die Entscheidung
einzubeziehen. Eine Ablehnung des
Pakts wäre für Genf als Standort inter-
nationaler Organisation zwar schlecht:
«Das Parlament kann man deswegen
aber nicht ausschalten», sagt die CVP-
Politikerin. (red) 19
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FürKinder sindEltern dasWichtigste
Schwyz Gestern tagte dieHerbstsession des Kinderparlaments imRathaus. Rund 60Kinder aus demganzenKanton konnten
als Parlamentarier ihreMeinungen zu denKinderrechten äussern. Das Recht auf Elternwurde alsWichtigstes empfunden.

Céline Reichmuth

Gestern Nachmittag durften rund 60
Kinder aus dem ganzen Kanton Schwyz
Parlamentsluft schnuppern.DasThema
desNachmittagswarendieKinderrech-
te, welche jedes Jahr aufs Neue bei der
Herbstsession behandelt werden. Im
Kantonsratssaal im Rathaus Schwyz
wurdendie Schüler zuerst vonderRefe-
rentinDésiréeZauggvonUnicefSchweiz
überdieUN-Kinderrechtskonvention in-
formiert und durften danach in Grup-
penarbeiten über die wichtigsten Kin-
derrechtsartikel diskutieren. JedeGrup-
pe musste sich die Rechte auswählen,
welche sie amelementarsten fürdas täg-
liche Leben hält. Danach präsentierten
sie diese im Plenum und wählten das
wichtigsteKinderrecht in zweiWahlgän-
gen. IndiesemJahrwurdemitderMehr-
heit der Stimmen das Recht auf das Zu-
sammenseinmitdenElterngewählt.Die
Frühlingssession wird sich nun spezi-
fischmit diesemRecht auseinanderset-
zen, um Verbesserungsvorschläge aus-
zuarbeiten.Als fundamentalwurdeaber
auch das Recht auf Sicherheit und Ge-
sundheit empfunden. Viele Kinder äus-
serten sich auch zum Thema Mobbing.
Einige haben schon selber damit Erfah-
rungengemacht, andere sehendieHän-
seleien oder körperlicheGewalt in ihrer
Freizeit oder in der Schule.

ProGemeindehatten je zweiKinder
dasVergnügen, amKinderparlamentan-
wesendzu sein.Einigewürdensogarwie
richtige Parlamentarier von ihren Klas-
senkameraden gewählt, sagte Andreas
Oppliger, Kommunikationsverantwort-
licher des Schwyzer Kinderparlaments.
Am Anfang der Veranstaltung präsen-

tierten je zwei Kinder mit selbst gemal-
ten Plakaten ihre Gemeinde. Sie muss-
ten sicheinWortüberlegen,welches ihre
Gemeindeambesten repräsentiert.Kin-
der wurden von Kindern durch den An-
lass begleitet: Die Ratsleitung wurde
nämlich von den Kindern verkörpert,

welche letztes Jahr im Parlament sitzen
durften.

Esgibt auch inderSchweiz
Kinderrechtsverletzungen

ReferentinDésiréeZaugg fragtedieKin-
der, in welchen Bereichen sie Verbesse-

rungen in der Schweiz in Bezug aufKin-
derrechte machen würden. Die Kinder
einigten sich auf körperliches und geis-
tiges Mobbing sowie häusliche Gewalt.
«InderTatwirddieSchweizvonderUno
angeprangert, gegen die BereicheMob-
bing,MisshandlungenundPartizipation

nicht genügendzuunternehmen», sagte
Oppliger. In der Partizipation seheman
es schon daran, dass das Schwyzer Kin-
derparlamentdas einzige sei,welches in
der Schweiz kantonal stattfindenwürde.

AktuelleDebatteüber
RechtaufEltern

Interessant sei es, dass die Kinder das
Recht auf Eltern ausgewählt hätten,
denn es werde in der Politik sehr stark
darüber debattiert, meinte Zaugg. De-
battenpunkt: InderSchweizkönnenaus-
ländische Kinder ab 15 Jahren ausge-
schafft und somit von ihren Eltern ge-
trenntwerden.DerUno-Migrationspakt,
der dies verbietet, wird von der Schweiz
in nächster Zeit nicht unterzeichnet.

Zwei Ausserschwyzer Kinderparlamentarier stellen ihren Ratskolleginnen und -kollegen ihre Gemeinde vor. Bild: Céline Reichmuth

«DieSchweiz
wirdwegen
Missständenvon
Mobbingund
häuslicherGewalt
vonderUno
angeprangert.»

AndreasOppliger
Kommunikationsverantwortlicher
Kinderparlament Schwyz

Naturforscher
diskutierten

Goldau Die grösste Teichmolch-Popu-
lationderSchweiz, dasbestmöglicheop-
tischeTeleskop,Zehntausendeberingte
Vögel undHunderteKilometerHöhlen-
gänge sindnur einigederHighlights aus
der Naturforschung imKanton Schwyz.
In unermüdlicher Arbeit werden viele
dieser Entdeckungen von Hobbyfor-
schern in ihrer Freizeit gemacht. Die
Abendveranstaltung «wiSZen-18» vom
vergangenen Donnerstag im Tierpark
Goldaubot allenForschendeneinePlatt-
form,um ihreEntdeckungenundBeob-
achtungen zu präsentieren.

Vier eingeladene Vortragende zeig-
ten die Bandbreite der Naturforschung
imKantonSchwyzauf.Währenddesan-
schliessenden Apéros diskutierten über
vierzigNaturforschungsinteressierte an-
geregtüberdievielfältigeNaturdesKan-
tons.DervonderSchwyzerischenNatur-
forschenden Gesellschaft erstmalig
durchgeführte Anlass war ein voller Er-
folg, der indenkommenden Jahrenwie-
derholt werden soll. (pd)

Letztes Jahr wurden im Kanton Schwyz
mehrere Kilometer neue Höhlengänge
entdeckt und vermessen. Bild: PD

Schwyz fällt bei derAttraktivität
einenRangzurück

Kanton Mit der künftigenUnternehmensbesteuerungwird Schwyz imRanking
von Platz 6 auf Platz 7 zurückfallen. LandammannMichel sieht kein Problem.

Landammann und Finanzdirektor Kas-
parMichel gibt Entwarnung: «DerKan-
ton Schwyz bleibt für Unternehmungen
bezüglich seiner Steuerbelastung hoch-
attraktiv.» Das gelte schon für das heu-
tige steuerliche Umfeld, aber auch für
die Zeit nach der Umsetzung der neuen
Unternehmenssteuer.

DieCShat eineStudie veröffentlicht
undgehtdarindenFolgendeskünftigen
Steuerregimes fürdieKantonenach. Fa-
zit: Im Ranking der Schweizer Kantone
wird Schwyz 2015 nicht mehr auf dem
sechsten, sondern neu auf dem siebten
Platz zu liegenkommen.«Eineminima-
leVerschiebungvonRang6auf 7hat kei-
nen Einfluss auf die Ansiedlungsmög-
lichkeitenunddiegrundsätzlicheAttrak-
tivität des Kantons Schwyz», beruhigt
Michel gegenüber dem «Boten der Ur-
schweiz».

LuzernwirdweiteranBoden
verlieren

Schwyz sei selbst international wettbe-
werbsfähig, ergänzt Michel. «Die An-
siedlung von Arbeitsplätzen hat zudem
mehrere Indikatoren, nicht nur steuerli-
che.» Massgebend seien zum Beispiel
auch raumplanerische Möglichkeiten
oder das Arbeitskräfteumfeld.

Die neueUnternehmenssteuerwer-
de auch die natürlichen Personen im
Kanton nicht belasten. «Es gibt keine
Steuermehrbelastungen aufgrund der
neuenUnternehmenssteuer für natürli-
chePersonen. ImGegenteil.Wir senken
den Steuerfuss, was sich für alle Steuer-
pflichtigen positiv auswirkt», so der zu-

versichtliche Schwyzer Finanzdirektor
Michel.

Gemäss CS-Studie wird die neue
Unternehmenssteuernicht inallenZent-
ralschweizer Kantonen so glatt über die
Bühne gehenwie in Schwyz.

Heute sind die Zentralschweizer
Kantone an der Spitze der wirtschafts-
freundlichen Standorte sehr gut vertre-
ten. Unangefochtener Spitzenreiter
bleibtZug, gefolgt vondenKantonenZü-
rich, Aargau und Basel-Stadt. Auf den
Plätzen fünf bis sieben folgen Nidwal-
den, Schwyz und Luzern.

In Zukunft wird das anders ausse-
hen.WenigerAnlass zur Zuversicht gibt

es insbesondere für Luzern, das gleich
vier Ränge (von 7 auf 11) zurückfallen
dürfte.Der geplanteAHV-Steuerumbau
wird sich insbesondere fürLuzernnach-
haltig auswirken.

DieseEinschätzungdürftegar, sodie
CS-Experten, nochzuoptimistisch sein.
Die von der Luzerner Regierung ange-
kündigteErhöhungderBesteuerungder
Unternehmensgewinne sei inder Studie
noch gar nicht berücksichtigt. In einem
intensiverwerdendenSteuerwettbewerb
werdeLuzernweiter anBodenverlieren,
schätzt Jan Schüpbach von der CS.

Jürg Auf derMaur

Die steuerlicheAttraktivität vonSchwyz bleibt international weiterhin intakt, sagt Land-
ammann Kaspar Michel. Bild: Jürg Auf der Maur

ThomasSteiner tritt aus gesundheitlichen
Gründen zurück. Bild: PD

Arther Säckelmeister
tritt zurück

Arth ÜberraschungausderArtherRats-
stube: SäckelmeisterThomasSteinerhat
gesternbekanntgemacht, dass er vorzei-
tig zurücktreten muss. Mit Schreiben
vom 16. November 2018 hat er seinen
Entschluss im Ratsplenum bekannt ge-
geben. Steiner begründet seinen Rück-
tritt aus demGemeinderat Arth mit ge-
sundheitlichenGründen.

Der 1971 geboreneGoldauer amtete
seit 2006als Säckelmeister vonArth.Er
wurde bei denWahlen im April für eine
weitere Amtsperiode bis 2020 wieder-
gewählt. Der Gemeinderat Arth bedau-
ert seinenWeggang sehr unddankt ihm
fürdiebereits geleisteteArbeit, heisst es
in der Mitteilung aus dem Arther Rats-
haus.

FürdieNachfolgedesFDP-Politikers
ist eine Ersatzwahl notwendig. Steiner
wirdnochbis amApril 2019 imGemein-
derat bleiben.

DieAusschreibung fürdieNachwahl
erfolgt zeitgerecht im Schwyzer Amts-
blatt und in den Lokalmedien. (adm)


